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VORGESCHICHTE Als vorläufig letzte einer langen Reihe von Initiativen mit dem Ziel, den 
motorisierten Individualverkehr zu reduzieren oder zumindest dessen 
negative Auswirkungen einzudämmen (vgl. Vorlagen 287, 359, 360, 361, 
370, 408) wird 1996 die sogenannte Verkehrshalbierungsinitiative einge-
reicht. Das vom rot-grünen Komitee «umverkehR» lancierte Volksbegeh-
ren verlangt, dass der motorisierte Verkehr auf den Schweizer Strassen 
innerhalb von zehn Jahren auf die Hälfte reduziert wird. Der öffentliche 
Verkehr soll von diesen Bestimmungen ausgenommen sein.  

Der Bundesrat empfiehlt die Initiative ohne Gegenvorschlag zur Ableh-
nung mit der Begründung, die Vorschläge seien nicht nur unverhältnis-
mässig, sondern auch höchst problematisch für das Wirtschafts-
wachstum und die Beschäftigungslage. Zudem würde im Fall einer An-
nahme das gesamte Verkehrsfìnanzierungssystem infrage gestellt und die 
Beziehungen der Schweiz zum Ausland einer neuerlichen Belastungs-
probe ausgesetzt (BBl 1998 270). Auch im Nationalrat erhält die Initiative 
wenig Unterstützung, einzig aus dem links-grünen Lager wird gelegentlich 
der Ruf nach einem Gegenvorschlag laut. FDP, CVP und SVP lehnen der-
artige Vorschläge jedoch kategorisch ab. In der Schlussabstimmung ver-
wirft die grosse Kammer das Begehren mit 110 zu 30 Stimmen. Erst recht 
keine Chance hat die Verkehrshalbierungsinitiative im Ständerat – ohne 
eine einzige Gegenstimme wird sie von den Kantonsvertretern bachab 
geschickt. 

GEGENSTAND Die Bundesverfassung soll wie folgt ergänzt werden: Bund, Kantone und 
Gemeinden halbieren den motorisierten Strassenverkehr innerhalb von 
zehn Jahren nach Annahme der Initiative. Der neue Stand darf nicht mehr 
überschritten werden. Massgebend ist die in der Schweiz insgesamt er-
brachte Fahrleistung. Der öffentliche Verkehr wird nicht mitgerechnet. 
Die für die Halbierung anzuwendenden Mittel werden durch das Gesetz 
bestimmt. 

ABSTIMMUNGSKAMPF Die Initianten und mit ihnen SP, EVP, CSP und GPS argumentieren, dass 
mit einer Halbierung des Strassenverkehrs die Lebensqualität erhöht und 
der öffentliche Verkehr verbessert werden könnte. Mit intelligenten Mit-
fahrkonzepten, Car Sharing und optimierten Bus- und Bahnverbindun-
gen sei der vorgeschlagene Zeitplan realistisch und bringe mehr Sicher-
heit und Gesundheit für alle. Die Gegner – neben sämtlichen Mitte- bis 
Mitte-rechts-Parteien auch die Wirtschaftsverbände und die Gewerk-
schaften – malen hingegen ein düsteres Bild von einer Schweiz mit nur 
noch halb so viel Verkehr: Nicht nur wären ihrer Meinung nach 130 000 
Stellen in der Autoindustrie und im Tourismus akut gefährdet, auch die 
bilateralen Verträge mit der EU müssten teilweise neu ausgehandelt wer-
den. Die praktischen Schwierigkeiten bei der Umsetzung wären ausser-
dem nach Ansicht des Bundesrates immens und würden den Staat allein 
schon aus finanziellen Gründen überfordern. Nicht zuletzt diskriminiere 
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die Initiative auch die ohnehin schon benachteiligten Berg- und Randre-
gionen, was die Abwanderung in die Zentren noch verstärken würde. 

ERGEBNIS Lediglich 21,3% der Stimmenden und kein einziger Kanton nehmen am 
12. März 2000 die Initiative an. Die höchsten Jastimmenanteile erreicht 
das Begehren in den Ständen Basel-Stadt (33,9% Ja) und Zürich (26,7% 
Ja). Wie aus der Vox-Analyse hervorgeht, bildeten die bürgerlichen Par-
teien – mit einer ablehnenden Mehrheit von rund 90 Prozent – eine ge-
schlossene Front gegen die Verkehrshalbierung. Im rot-grünen Lager vo-
tierte nur eine knappe Mehrheit gemäss der Empfehlung ihrer bevorzug-
ten Parteien. Die Entscheidung stand vor allem mit der Haltung gegen-
über dem Umweltschutz und dem Besitz bzw. Nichtbesitz eines Perso-
nenwagens in Zusammenhang. Dieser war denn auch für die Uneinigkeit 
im rot-grünen Lager mit ausschlaggebend. Insgesamt weist die Deutsch-
schweiz die Vorlage weniger stark zurück als die Romandie und das Tes-
sin. 

QUELLEN BBl 1998 269; BBl 1999 5041. Erläuterungen des Bundesrates. APS 1996 
bis 2000: Verkehr und Infrastruktur – Verkehrspolitik. Vox Nr. 69. 

Ein Literaturverzeichnis mit den ausführlichen bibliographischen Anga-
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